
Die dritte DGM-Sternfahrt soll am ersten Septemberwochenende in Oberbillig starten. Leserfoto

F R E I Z E I T

Mit dem Motorrad zu den Sternen
Markus Betz von der „DGM-Sternfahrt e.V.“ organisiert eine Benefizfahrt für die Deutsche Gesellschaft muskelkranker Menschen

Von unserem Mitarbeiter
GEORG M. WENDT

OBERBILLIG. Motorradfahrer
helfen Menschen, die an
Muskelschwund leiden. Das
ist das Motiv der zweiten
„DGM-Sternfahrt“. Am 9.
September startet die 130 Ki-
lometer lange Benefizfahrt
rund um Oberbillig.

Motorendröhnen, Abgase und
rauhe Sitten. Motorradfahrer
haben nicht immer einen guten
Ruf. Dass das nur Vorurteile
sind, beweist die „DGM-Stern-
fahrt“, die am 9. September von
Oberbillig aus in die zweite
Runde geht. Eine Sternfahrt ist
eine Veranstaltung, an der Teil-
nehmer aus allen Himmelsrich-
tungen teilnehmen. Die Idee
der Benefizfahrt: Auf einer 130
Kilometer langen Tour rund um
Oberbillig werben Motorradfah-
rer um Unterstützung für die
Deutsche Gesellschaft für Mus-
kelkranke (DGM).
Initiator und Gründer des Ver-
eins „DGM-Sternfahrt“ ist der
leidenschaftliche Biker Markus
Betz. Sein Sohn, der zehn Jahre
alte Marius, leidet seit seiner
Geburt unheilbar an Muskel-
schwund. Die vererbte Krank-
heit bewirkt, dass sich Marius'
Muskulatur nur langsam entwi-
ckelt und sein Gewebe mit der
Zeit immer schmächtiger wird.
Da die Krankheit den gesamten
Körper befällt, ist ein Leben im
Rollstuhl unabwendbar. Auf-
grund der Schädigung der Herz-
und Lungenfunktion werden
Betroffene wie Marius meist
nicht älter als 20 Jahre.
Um auf diese Krankheit auf-
merksam zu machen und ande-
ren betroffenen Familien zu
helfen, kam Markus Betz 2003

auf die Idee, deutschlandweit Mo-
torradfahrer zu einer Sternfahrt
und einem Volksfest nach Oberbil-
lig einzuladen. Ein Jahr später:
Rund 500 Zwei- und Dreiradfahrer
brachten den Ort zum Beben (der
TV berichtete). „Die Reaktion
nach der ersten Sternfahrt war
überwältigend. Viele wären gern
schon vergangenes Jahr wieder
gekommen“, sagt Betz. Leider sei
dies aufgrund des hohen organisa-
torischen Aufwands nicht möglich

gewesen. Doch mit Hilfe der
lokalen Vereine, der Gastronomie
und der großzügigen Sponsoren
stand der zweiten Sternfahrt in
diesem Jahr nichts mehr im Weg.
Es kündigte sich sogar politische
Prominenz an: „Der Landesvater
Kurt Beck hat die Schirmherrschaft
für die Sternfahrt übernommen“,
sagt Betz voller Stolz. Der Minister-
präsident wird allerdings aus ter-
minlichen Gründen nicht dabei
sein, wenn am 9. September um

11.30 Uhr bis zu 1000 Biker in
Oberbillig die Motoren dröhnen
lassen. Für einen Spendenbeitrag
von fünf Euro erleben die Teilneh-
mer eine Rundfahrt quer durch
den Saargau über den Hochwald
zurück an die Mosel. Aber auch die
3000 erwarteten Gäste ohne moto-
risiertes Zweirad dürfen sich über
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm in Oberbillig freuen. Für
viel Furore wird die Trial-Vorfüh-
rung sorgen: „Das sind verrückte

Profis, die auf Spezialmotorrädern
ohne Sitz meterhoch über Hinder-
nisse springen“, sagt Betz. Am
Abend werden die Leiendecker-
Bloas und die Transvestitengruppe
„Fada's Family“ die Stimmung
zum Siedepunkt bringen.
„Bei diesem Spektakel darf aber
nicht der Zweck der Veranstaltung
vergessen werden“, sagt Betz.
Schließlich flossen dank der Stern-
fahrt vor zwei Jahren 13 500 Euro
in die DGM. Auch dieses Jahr wird

der Spendenerlös je zur Hälfte in
die Aufklärung betroffener Fa-
milien und in die Forschung
gehen. Weil die DGM aber von
privaten Spenden abhängig ist,
gibt es wenig Hoffnung auf
schnelle medizinische Hilfe:
„Man muss jeden Tag beten,
dass ein Heilmittel entwickelt
wird“, sagt Betz. 
Seit der ersten Sternfahrt gehe es
Marius sehr viel schlechter. Das
Greifen beispielsweise einer Tee-
tasse falle ihm sehr schwer. Dem
9. September fiebert Marius
umso mehr entgegen: „Auf die
Sternfahrt freut er sich praktisch
schon seit zwei Jahren“, sagt
Betz. Wenn das Wetter so gut ist
wie 2004, kann er es wieder im
geöffneten Cabrio miterleben,
wenn das Dröhnen hunderter
Motorräder das Moselufer zum
Beben bringt. 
● Weitere Informationen unter
www.dgm-sternfahrt.de. api/bre

E X T R A

Das Programm
Aktuelle Modelle und Oldtimer
stellen regionale Motorrad-
händler und Vereine am Sams-
tag, 9. September, ab 9 Uhr aus.
Bei der Trial-Vorführung sind
waghalsige Motorradsprünge zu
bewundern. Auf dem Prüfstand
des ADAC kann die Genauigkeit
des Tachos getestet werden. Für
die Kleinen gibt es eine Hüpf-
burg und Spiele mit Betreuung.
Um 11.30 Uhr beginnt die 130
Kilometer lange Rundfahrt der
Biker. Um 16 Uhr ist der Auftritt
von „Tanzalarm“ geplant. Ge-
gen 19 Uhr beginnt das Benefiz-
konzert der „Leiendecker-Blo-
as“, und zum Abschluss um 23
Uhr unterhalten „Fada's Fami-
ly“ die Gäste. api/bre (gmw)

Engagiert für andere (von links): Miguel Angel Párraga-Almendras, Markus
Linsler (Sofia), Marcin Wosacz, Oxsana Oleksyn, Lesya Homenyuk , Kinga-Enikö
Schäffer, Smau Mihai und Sprachlehrerin Brigitte Siegmund. Leserfoto

S O Z I A L E S

Im Dienst des Friedens
Junge Leute aus verschiedenen Ländern engagieren sich im Bistum Trier

KONZ/TRIER. (red) Mit Behin-
derten arbeiten, sich um Ju-
gendliche kümmern und erfah-
ren, wie es sich in Deutschland
lebt: Sechs junge Leute aus der
Ukraine, aus Polen, aus Rumä-
nien und Bolivien trafen sich
zu Beginn ihres Friedensdiens-
tes in Konz.

Sie wollen die deutsche Sprache
und Lebensart kennen lernen,
neue berufliche Erfahrungen sam-
meln, ein Jahr in sozialen Einrich-
tungen für andere Menschen da
sein. Die Rede ist von sechs jungen
Freiwilligen, die im Rahmen der
Sozialen Friedensdienste im Aus-
land (Sofia) in diesen Tagen ihren
Einsatz im Bistum Trier beginnen.
Die jungen Leute kommen aus der
Ukraine, aus Polen, aus Rumänien

und Bolivien. Ende August kamen
sie im Jugendhaus in Konz-Hamm
zu einem ersten Treffen und
Sprachkurs zusammen.
Für Peter Nilles, Geschäftsführer
von Sofia, ist es wichtig, dass aus
dem Bistum Trier nicht nur junge
Leute ins Ausland gehen, sondern
dass auch Freiwillige aus dem
Ausland den Weg nach Deutsch-
land finden: „Die sozialen Frie-
densdienste sind keine Einbahn-
straße. Wir können gegenseitig
viel voneinander lernen. Junge
Menschen aus aller Welt kommen
zu uns, erleben uns und unsere
Kultur. Sie bringen sich mit ihren
Erfahrungen und Persönlichkeiten
ein. Auch für die Einrichtungen, in
denen die Freiwilligen ihren
Dienst leisten, kann das neue
Perspektiven eröffnen.“ 

Doch erstmal geht es darum, dass
die Freiwilligen die deutsche Spra-
che noch besser lernen. Brigitte
Siegmund stand ihnen in Konz-
Hamm zur Seite – eine nicht ganz
einfache Aufgabe, sind die sprach-
lichen Voraussetzungen doch sehr
unterschiedlich. 
Die 25-jährige Biologie-Lehrerin
Lesya Homenyuk und die drei
Jahre jüngere Elektrikerin Oxsana
Oleksyn aus Ivano-Frankivsk in
der Ukraine leisten ihren Dienst
im Haus Maria Grünewald in
Wittlich, einer Einrichtung des
Diözesancaritasverbandes Trier für
Menschen mit geistiger Behinde-
rung. Die 25-jährige Kinga-Enikö
Schäffer aus Kronstadt in Rumä-
nien wird sich im Heilpädagogi-
schen Zentrum „Haus Mutter Ro-
sa“ in Wadgassen um Jugendliche
einer Nachmittagsschule küm-
mern. Junge Leute werden auch
die Hauptkontaktgruppe von Mar-
cin Wosacz  (19) aus Jaroslaw in
Polen sein. Er arbeitet im Jugend-
kulturtreff „Café Exodus“ in Saar-
brücken, während Religionslehrer
Smau Mihai (29) aus dem rumäni-
schen Vaslui in Boppard in einem
Kindergarten tätig wird. Und Mi-
guel Angel Párraga-Almendras (23)
aus Sucre in Bolivien, der eine
Ausbildung als Sprachlehrer absol-
viert hat, möchte erfahren, wie
Kindern und Jugendlichen in
Deutschland Wissen vermittelt
wird.
● Wer von Deutschland aus
nächstes Jahr einen Sozialen Frie-
densdienst im Ausland leisten will,
kann sich nur noch bis zum 31.
August bei Sofia bewerben. Infos:
Telefon 0651/7105-388, E-Mail:
info@sofia-trier.de, Internet:
www.sofia-trier.de. api/bre

K O R R E K T U R

GESUNDHEITSKURS: Stark und be-
weglich bleiben bis ins hohe Alter:
Der neue Gesundheitskurs des SV
„Weinrose“ Oberemmel startet
nicht erst im September, wie
kürzlich berichtet, sondern bereits
am Dienstag, 29. August, 11 Uhr,
im Pfarrheim Oberemmel. api/bre

K U R Z

NEUES RATSMITGLIED: Als neues
Mitglied wurde Bernhard Kohr
(CDU) bei der jüngsten Sitzung des
Ortsgemeinderats Kanzem durch
Ortsbürgermeister Günther Frent-
zen eingeführt und verpflichtet.
Kohr rückt in den Gemeinderat
nach, weil Norbert Meyer sein

Mandat niedergelegt hatte. Er
übernimmt  ebenfalls dessen Platz
im Ausschuss für Jugend, Senioren
und Soziales. api/bre (mok)
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